


π� 1895: Paulenfoss  
Der Staat kauft einen ersten Wasser-
fall, den Paulenfoss, zur Energiever
sorgung der Setesdalbahn. 

π� 1906–1920: K auf von  
Wasserfallrechten  
Der Staat kauft viele lukrative 
Wasserfallrechte in Norwegen  
auf. Norwegen wird industrialisiert  
und der Energiebedarf ist groß. 

π� 1921: Gründung von NVE  
Norges Vassdrags- og Energidirek
torat (NVE) wird gegründet und mit 
dem Ausbau und Betrieb der staat- 
lichen Wasserkraftwerke betraut.

π� 1945–1975: Große  
Wasserkraftprojekte  
Viele große Wasserkraftprojekte 
werden durchgeführt, beispielsweise 
der Tokke-Ausbau in Telemark 1961, 
der den Energiemangel in Østland 
behebt, und der Bau des Kraftwerks 
Nedre Røssåaga in Nordland, das die 
Eisenhütte in Mo i Rana mit dem 
erforderlichen Strom versorgt. 

π� 1970–1973: Umweltschutz 
Das umweltfreundliche Kraftwerk 
Grytten in Møre und Romsdal wird 
gebaut. Umweltschutz ist ein äußerst 
wichtiger Faktor des Bauprojekts. 

π� 1993: Das letzte große  
Wasserkraftwerk  
Der letzte große Wasserkraftausbau  
von Statkraft, das Kraftwerk Svartisen  
in Nordland, geht in Betrieb. 

π� 2005: Nordisches Wachstum  
Statkraft übernimmt 19 schwedische 
und vier �nnische Wasserkraftwerke 
und erhält damit seine ersten Wasser- 
kraftwerke außerhalb von Norwegen. 

π� 2009: Wachstum in Europa  
Statkraft übernimmt weitere 40 
Wasserkraftwerke in Schweden, elf  
in Deutschland und drei in Wales. Im 
weiteren Verlauf des Jahres erwirbt 
Statkraft sechs Wasserkraftprojekte  
in der Türkei.
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Statkraft entwickelt und betreibt über die 
Tochtergesellschaft SN Power Wasser-
kraftwerke in Wachstumsmärkten außer-
halb Europas. Das Unternehmen ist momen- 
tan unter anderem in Peru, Chile, Indien, 
Nepal, Sri Lanka und auf den Philippinen 
tätig. 

WASSERKRAFT IN NORwEgEN 
Norwegen ist ein gesegnetes Land, was 
natürliche Ressourcen und die idealen  
geografischen Voraussetzungen für um-
weltfreundliche Wasserkraftwerke betrifft. 
Ein typisches Wasserkraftwerk in Norwe-
gen verfügt über einen Wasserspeicher, 
der sich meistens hochoben in einer abge-
legenen Bergregion befindet. Oft wird so 
ein Stausee noch zusätzlich von einem 
Gletscher gespeist. Das angestaute Wasser 
wird dann gewöhnlich durch Tunnel in 
unterirdische Kraftwerke geleitet. Von dort 
aus fließt es dann meist direkt in einen 
Fjord oder wird in einen Fluss geleitet, an 
dem sich mehrere Laufwasserkraftwerke 
befinden. Somit wird die Energie des Was-

sers optimal ausgenutzt und andere Fluss-
gebiete bleiben unberührt. In Norwegen 
befindet sich fast die Hälfte der europäi-
schen Wasserspeicherkapazität. 

Im Rahmen der weltweiten Anstrengungen, 
dem Klimawandel Einhalt zu gebieten und 
sich an die zunehmend extremen Wetter-
ereignisse anzupassen, können Wasser-
kraftwerke mit Speicherkapazität einen  

besonders wichtigen Beitrag zum Hochwas- 
serschutz und zur nachhaltigen Wasserver-
sorgung leisten. Und das, während sie 
saubere, erneuerbare und kostengünstige 
Energie genau dann erzeugen, wenn sie 
gebraucht wird. Norwegen verfügt über 
fast 50 Prozent der Speicherkapazitäten 
Europas.

Das Kraftwerk Øvre Bersåvatn mit dem Folgefonna im Hintergrund.

Das Magat Wasserkraftwerk auf den Philippinen erzeugt jährlich etwa 920 GWh Strom.
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